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Oldenburger

Landeszeitung
Die Oldenburger Landeszeitung " erscheint wöchentlich dreimal , Dienstags ,

Donnerstags und Sonnabends .

Redaction : Gaststraße 1 .

Vier teljährlicher Abonnementspreis 1,50 M. Inseratenpreis für die
4gespaltene Beile 15 Pfg .

Nr . 41 .

Bestellungen auf die

Oldenburger Landeszeitung I

für die Monate Mai und Juni werden noch
fortwährend von der Expedition , Gast

straße I fowie von den 3eitungs

austrägerinnen entgegengenommem .

Außerdem befindet sich eine Annahme¬

stelle für Abonnements und Annoncen in

der Buchdruckerei des Herrn E. Schmidt ,

Achternstraße 45 , neben der Gewerbebant .

Die neuen Branntweinstener -Vorlagen .
Ueber die neuen Branntweinsteuer - Vor¬

lagen , welche jetzt den Bundesrathsmitgliedern
zugegangen sind , verlautet , daß sich dieselben nur

auf Norddeutschland beziehen , auf eine Hineins

ziehung Süddeutschlands in die Branntweinsteuer¬
gemeinschaft also von vornherein verzichtet wird .

Die Vorlagen umfassen einen Principalantrag und

einen Eventualantrag . In beiden handelt es sich

um Einführung einer Konsumsteuer neben

Aufrechterhaltung der Maischraumsteuer , welch
letztere indessen abgeäudert werden soll . Wie es

heißt , soll die Consumsteuer nach etwa 2 Jahren

1,20 Mt . für den Liter Alkohol erreichen . In

dieser Höhe soll sie vom 1. Oktober 1888 erhoben
werden . Vorher sollen vom 1. Oft . 1886 ab

40 Pfennige und vom 1. Okt . 1887 ab 80

Pfennige erhoben werden . Bei einer Steuer von

1,20 Mt . pro Liter würde nach den der Monopol¬

vorlage zu Grunde gelegten Zahlen die Mehr¬

belastung der norddeutschen Bevölkerung 240
Millionen Mark betragen , d. i . eine Mehrs

elastung von 6 % Mart pro Kopf .
b .

Nachdruck verboten .

Feuilleton .

Die Waldblume von Sonnenstein .

Novelle von H. Pichler .

(Fortsetzung . )

Wie denken Sie über diesen Fall , Fräulein

Fraaßer ?" wandte sich der Lieutenant an Gretchen ,
welche der Unterhaltung aufmerksam gefolgt war .

" Ich kann die Soldaten nicht leiden . Sie
haben nur den Beruf Menschen zu morden , Wienschen¬

leben zu vernichten , mögen sie Feinde heißen oder
nicht . Kann es einen traurigeren Beruf geben ?

Wie kann denn ein solcher, der in der Schlacht
seinen menschlichen Bruder unbarmherzig und blut¬
dürftig über den Haufen geschoffen , irgend einem
andern Menschen ohne Schamröthe wieder ins

Gesicht sehen ? " plaßte Gretchen heraus .

Die Frau Schloßprediger erschrack ob dieser
freien Rede und blinkte der Sprecherin ein Beichen
des Schweigens zu , das diese leider nicht verstand
oder nicht verstehen wollte . Der Schloßprediger
schmunzelte , wie wenn er ein wenig schadenfroh ,

dem Herrn Lieutenant den empfangenen Hieb

gönnte. Die Pensionärinnen ficherten verlegen in
ihr Taschentuch .

-
Bei meiner Soldatenehre , ein hartes Wort ,

mein Fräulein ! Wir Soldaten pflegen doch
sonst die Sympathien der schönen Welt zu be¬

sizen . Vor Ihnen finden wir leider, wie ich sehe,
eine Gnade . Es thut mir unendlich leid , der

Hoffnung entsagen zu müssen , daß Ihr Urtheil
wenigstens meiner Person gestattet , sich zu den
Ausnahmen rechnen zu dürfen , " sagte der Lieutenant .

" Ich mache mit Ihnen keine Ausnahme .
Hu , wenn ich den langen Schleppsäbel an Ihrer
Seite ansehe , dann möchte ich weit weglaufen .

Ein Mordinstrument immer mit sich herumschleppen ,

Expedition : Gaststraße 1 .

Dienstag , den 4 . Mai 1886 .

Die Abgabe ist von den unter Steuerkontrolle reien etwas ermäßigt und für die großen etwas
zu stellenden Kleinhändlern und Schenkernerhöht wird . Es sollen erhoben werden für die
für allen Branntwein zu entrichten , den diefelben
zum Zweck des direkten Verkaufs an die Konsu
menten beziehen . Die Festsetzung der zu zahlenden

Steuerbeträge erfolgt auf Grund der nach Vor¬
schrift der Steuerbehörde zu führenden Steuer¬
bücher , in welche die bezogenen Spirituosen ein¬

zutragen sind .

Für den Fall , daß dieser Erhebungsmodus
die Zustimmung des Reichstages nicht findet ,
wird in einem gleichzeitig vorgelegten andern

| (Eventual ) Entwurf vorgeschlagen, die Steuer
vom Händler und zwar dann zu erheben , wenn
der Spiritus aus den Brennereien resp . aus den
einzurichtenden steuerfreien Niederlagen in den
Konsum übergeht . In diesem Falle soll sämmt¬
licher Alkohol in den in den Brennereien auf¬
zustellenden und unter Steuerverschluß zu setzenden
Sammelbassins angesammelt , nach Menge und
Stärke amtlich festgestellt und so lange unter
Kontrolle gehalten werden , bis er entweder aus¬
geführt oder gegen Zahlung der Konsumabgabe
in den freien Verkehr gesetzt wird .

Die Regierung schlägt also prinzipaliter eine
Steuer nach französischem Muster vor , obwohl
die mit der Erhebung der Konsumsteuer von den
Kleinhändlern und Schänkern verbundenen Kontroll¬
maßregeln und Verkehrsbeschränkungen gerade in
den Motiven zur Monopolvorlage als für Deutsch¬
land undurchführbar bezeichnet waren . Die Er¬

hebung der Konsumsteuer vom Händler , wie sie
in dem Eventualentwurf vorgeschlagen wird , führt
dagegen zu einer Begünstigung des Großbetriebes
und damit thatsächlich zu einem „ Händlermonopol " ,
wie es auf dem Kongreß der Spiritusbrenner in
Berlin im Januar d . J . bezeichnet wurde .

Brenereien , welchebis 1050 Liter täglich maischen,
1 M . , für die Brennereien , welche 1050 bis

3000 Liter täglich maischen 1,60 Mark für
je 100 Liter Bottigraum . Für die im Sommer
stattfindenden Einmaischungen tritt außerdem noch
ein Steuerzuschlag von 20 Prozent ein . Für
die Preßhe fefabriken sind besondere Steuerverz

günstigungen vorgesehen .
Die Rückvergütung der Maischraumsteuer bei

der Ausfuhr und bei der Verwendung des Brannt¬
weins zu technischen sowie zu Heizungszwecken ist
auf 21 Mt . für das Hektoliter reinen Alkohols
festgesezt . Die Branntweinproduktion soll in der
Weise kontingentirt werden , daß die bestehenden
Brennereien fünftig nicht mehr Spiritus erzeugen
dürfen, als bisher, und die Anlage von neuen
Brennereien nur mit besonderer Erlaubniß der

Regierung , wenn ein landwirthschaftliches Be =
dürfniß nachgewiesen wird , erfolgen darf .

Aehnlich , wie es beim Monopol beabsichtigt
war , soll also den vorhandenen Brennereien ein

Monopolrecht unter Ausschluß einer weiteren
Konkurrenz in der Weise zugesichert werden , daß
die Aulage neuer Brennereien von einer Konzession
der Regierung nach Maßgabe des landwirth¬
schaftlichen Bedürfnisses abhängig wird . Dazu
kommt eine Erhöhung der Ausfuhrvergütung von
gegenwärtig 16 Mart auf 21 Mart . Dies be¬
deutet eine Ausfuhrprämie für den Spiritus von
5 - 8 Mart pro Hektoliter . Das heißt nach den

gegenwärtigen Preisen auf dem Weltmarkt : wir
legen aus der Reichskaffe ein Drittel bis zur
Hälfte des Spirituspreises zu, dafür , daß das
Ausland uns den deutschen Kartoffelspiritus abkauft .

Die Stala der Maischraumsteuer kommt bis
zu einem Maischraum von täglich 3000 Litern
den bisherigen Säßen ungefähr gleich . Für die¬

Neben der Verbrauchsabgabe soll die Maisch¬
raumsteuer forterhoben werden , jedoch mit der
Maßgabe , daß die Steuer für die kleinen Brennejenigen Brennereien aber , welche mehr als 3000

da müssen Sie ja selbst endlich voll lauter Mord
gebanken stecken , " erwiderte Gretchen .

Allgemeine Heiterkeit folgte diesen Herzens¬
erguß . Die Amtswürde des Schloßpredigers ver¬
irrte sich sogar zu einem homerischen Gelächter ,
in welches die übrige Tischgeschaft mit Ausnahme
der Frau vom Hause und des verblüfft drein¬
schauenden Lieutenants mit einstimmte .

Nur der Klugheit und dem feinen Lacte der
Dame des Hauses war es zu danken , daß diese
heitere Scene ein baldiges Ende fand , die Tisch
unterhaltung wieder in das ruhige Fahrwasser
eines gleichgültigen Gegenstandes einlenkte und bis
zu Ende der Sizung sich darin erhielt .

Nach Tische hatte dann die Attentäterin Gretchen
mit der Frau Schloßprediger noch eine ernste
Sigung unter vier Augen zu bestehen , deren Ver¬
handlung man sich leicht denken kann. Troßdem
blieb dies nicht der einzige und legte Vorfall
seiner Art , sondern sehr oft noch brach die ur¬
wüchsige Kraftnatur des Sonnensteiner Jägerkindes
durch die Schranken hindurch, welche Convenienz
und feine Sitte des Residenzlebens ihr in den
Weg stellten .

Schloßprediger Weißberg war früher Erzieher
und Lehrer des Erbprinzen Heinrich gewesen , der
seit jener Zeit die treueste Verehrung und Hoch¬
achtung für seinen ehemaligen Hofmeister bewahrte .

Obgleich der Erbpring damals bereits 36 Jahre
zählte , so war Weißberg' s Verhältniß zu ihm doch
das eines väterlichen Freundes und Rathgebers
geblieben, und man wußte in Hoffreifen recht gut ,
daß der Erbprinz in besonders wichtigen Fällen
den Rath desselben einzuholen pflegte , womit sich
selbst der regierende Herzog völlig einverstanden
zeigte , weil er wußte , daß Weißberg ' s ehren
werther Charakter sich niemals dazu verstehen
würde , den Erbprinzen auf verkehrte Bahnen zu
leiten .

Der Erbpring war bis dahin uuvermählt ge¬

| blieben , zum großen Kummer des Herzogs , der die
Succession seiner Linie gern gesichert ge

sehen hätte , zumal der nächste Agnat , Pring
Friedrich als Erbe der ersten Nebenlinie , vom Hofe
verbannt , mit einer ehemaligen Opernsängerin in
morganatischer Ehe lebte .

Von einer großen Reise durch Italien , Griechen
land und Aegypten zurückgekehrt , erschien der
Erbprinz eines Tages unangemeldet , als die Familie
des Schloßpredigers den Nachmittagstaffee im
schattigen Garten einnahm , um sich nach dem
Befinden Weißberg' s und seiner Gemahlin zu
erkundigen .

Die jungen Damen des Pensionates wurden
durch den unerwarteten Besuch in nicht geringe
Aufregung versetzt. Ein Prinz ? Der Erbprinz
des Landes sogar ? Hei , wie flatterten die jungen
Dinger auseinander , die Vermahnungen der mütter¬
lichen Freundin kaum hörend. Diese zupfte an
Kleid und Kravatschleife herum , jene benutzte die
große glänzende Glaskugel als Spiegel , um die
Ueberzeugung zu gewinnen, daß nichts die tadel
lose Ordnung der Ringellöckchen gestört habe ; eine
andere suchte ihren niedrigen Schuh wieder zu

gewinnen , den sie in nonchalanter Ruhe heimlich
vom Fuße gestreift hatte und stieß richtig eine
Lasse Kaffee dabei um, daß sich der braune Trank
über die blendend weiße Serviette ergroß . Nur

Gretchen blieb unbefangen und lachte über die

verstörten Geſichter.
Die ungezwungene Leutseligkeit und Freund¬

lichkeit des hohen Herrn brachte übrigens alles
bald wieder in das rechte Gleis und gütig nahm
er die ihm von Gretchen tredenzte Tasse Kaffee .

Auf Veranlassung des Schloßpredigers erzählte
der Erbprinz von seinen Reifen . Mit Begeisterung
schilderte er die alten Denkmäler Homs , die Pyra¬
miden und Ruinen von Theben und Memphis
in Aegypten und die Kunstwerke und Ruinen des

alten Hellas .

3 . Jahrg .

Liter täglich maischen , bedeutet die neue Stala
eine Erhöhung der Maischraumsteuer um etwa
20 pCt . Offenbar sollen in dieser Weise durch
höhere Belastung der sogenannten industriellen
Brennereien die Mittel gewonnen werden , die
Ausfuhrprämien zu Gunsten namentlich der Guts¬
brennereien zu erhöhen .

Politische Uebersicht .
Das Befinden des Kaisers ist anhaltend ein

sehr gutes , so daß derselbe am Sonnabend das
1. Garde -Reg . z. F. im Lustgarten zu Potsdam
besichtigen und alsdann einer Einladung des
Officiercorps zum Dejeuner folgen konnte .
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Das Schreiben des Kaiser Wilhelm an den
Papst bezieht sich nach dem Moniteur de Nome "
nur auf die päpstliche Vermittelung in der Karo¬
linen -Angelegenheit . Auf diese Vermittelung be =
zieht sich auch das kaiserliche Geschenk an den
Papst , das fibrigens einen Werth von 10000 Mt .
haben soll .

Im preußischen Abgeordnetenhause
kommt morgen , Dienstag , die Kulturkampf -Vorlage
zur Debatte . Der Anfang zu dieser Sitzung ist
ein außerordentlicher , so daß die Tribünenkarten
längst vergriffen sind .

Den Münchener Neuesten Nachr . " zufolge
hat der König von Bayern das Staats¬
ministerium beauftragt , beim Landtage eine Vor¬
lage über die Regelung der Verhältnisse
der Kabinetskasse einzubringen , welche dahin
geht , eine Staatsanleihe von sehr namhaftem
Betrage aufzunehmen , deren Zinsen und Tilgung
durch jährliche Abzüge von der Zivilliste gedeckt
werden sollen . Die Neuesten Nachrichten " fügen
hinzu , daß die patriotische Partei dem Projekte
nicht abgeneigt sei , als Preis der Zustimmung
aber ein Ministerium Franckenstein fordere und
daß es momentan sehr fraglich sei , ob das

Gretchen lauschte mit großer Aufmerksamkeit
auf jedes seiner Worte . Als Weißberg die Be¬

merkung machte , daß Durchlaucht zu beneiden sei,
diese Herrlichkeiten mit eigenen Augen geschaut zu
haben , sagte Gretchen ganz naiv :

MUm die alten Ruinen , die zerbrochenen und
verfallenen Tempel , Säulen und Mauern beneide
ich Durchlaucht nicht . Das ist ja Schutt der
Vergangenheit . Ich liebe die Gegenwart in ihren
Bergen , Wäldern , Flüssen , Seen , Blumen , Thieren
und Menschen . Mit denen tann ich leben und

mich freuen , mit den todten Trümmern wüßte ich
nichts anzufangen . "

Durchlaucht , sichtlich überrascht durch diese
Bemerkung , erwiederte lächelnd:

Ihr Standpunkt , mein Fräulein , hat gewiß
seine große Berechtigung ; denn das Studium der
Natur und des Menschenlebens bieten gleichfalls
der hohen Genüsse viel . Das des klassischen
Alterthums ist aber nun einmal so eine Special¬
leidenschaft, ein Steckenpferd von mir , was ich
gütigst zu benachsichtigen bitte . "

11 11Gewiß . Durchlaucht ! " sagte Gretchen . Aber
ich meine , für den , der dereinst ein ganzes Volk
regieren und über Wohl und Wehe der Mensch¬
heit verfügen soll , hat doch meine Passion mehr
Gewicht. Was die Akropolis , der Theseustempel
in Athen und das Colosseum in Rom mit dem
Regieren eines Volkes und mit dem Glück der
Menschen in diesem Lande zu thun hat , das kann
ich mit meinem dummen Verstande nicht ein¬
sehen.

21

Sie sind auf dem besten Wege , eine Philo¬
Sophin im Sinne Plato ' s und Rousseau ' s zu

werden , liebes Fräulein , und ich hätte nicht übel
Lust , mich von Ihnen in den Pflichten eines
guten Regenten unterweisen zu lassen , " bemerkte
der Erbprinz . Diese lezte Bemerkung und ein
strafender Blick der Frau Schloßprediger über¬
zeugten Gretchen sofort , wie rücksichtslos sie wieder



Ministerium Luß die Anleihevorlage an die
Kammer bringen werde .

Am Freitag Abend hat bereits eine ver¬

trauliche Besprechung sämmtlicher Staatsminister
mit Vertretern aller Fractionen des Landtages
stattgefunden . Es soll sich um eine Anleihe von
20 - 30 Millioneu handeln . Dem Vernehmen

nach soll allerseits Geneigtheit zur Bewilligung
vorhanden sein . Ueber diese Konferenz enthält
die Voss . 3tg . " telegraphisch folgende aus¬

führliche Mittheilungen : An den Besprechungen
nahmen die beiden Präsidenten des Abgeordneten¬

hauses , die , , Patrioten Bonn , Pfahler , Walter ,
die Liberalen Frhr . v . Stauffenberg , Crämer ,
Frankenburger und der konservative Abgeordnete
Luthardt theil . Ein festes Resultat wurde nicht
erzielt . Der Einflußnahme des Königs selbst soll
die Kalamität vollständig entrückt sein, und soweit
in dieser Richtung Verfügungen zu treffen sind ,
nur mehr dem Ermessen des Prinzen Luitpold
und der Agnaten unterstehen . Die Zivilliste des
Königs beträgt rund 4 200 000 Mark , durch die
im Jahre 1884 für königliche Privatzwecke auf¬4
genommene Anleihe ist etwa eine halbe Million

von dieser Summe bereits zu Verzinsungs - und
Amortifirungszwecken festgelegt . Die jest beab¬

dasfichtigte neue Anleihe würde vermuthlich das
Dreifache der seitherigen 3inslast auf die Chatulle
wälzen und deren Betrag für die Bedürfnisse des
Königs damit etwa auf die Hälfte der ursprünglichen
Höhe herabsetzen .

In der politischen Wochenübersicht der Nation "
finden wir folgende Betrachtung über die Situation ,
die durch die Kirchenpolitik der Regierung
geschaffen worden ist . Die Nation " schreibt :社

,,Alle selbständig denkenden politischen Kreise sind
diesmal in ihrem Urtheil einig ; sie sind von der Ver¬
fehltheit und Erfolglosigkeit der Regierungspolitik über¬
zeugt , und zwar sowohl Konservative , wie Nationalliberale ,
wie Deutschfreisinnige . Die Regierung findet nur dort
Beifall , wo der Beifall bedeutungslos ist , so bedeutungs¬
los wie der Applaus der Claque für den Werth oder
Unwerth eines neuen Theaterstückes . Etwas anderes iſt
es , ob trozdem Parteien und Einzelne schließlich ihr
Votum für die Regierungspolitik abgeben werden . Die
verschiedensten Veweggründe können hierfür maßgebend
sein . Vor allem der eine , daß es unmöglich ist , an Stelle
der Regierungspolitik die Durchführung einer anderen
Politik zu erzwingen . Die maßgebenden Faktoren der
Regierung bleiben unter allen Umständen ; gewinnt also
selbst ein ablehnendes Votum die Majorität , so würde
man damit nur einen Feldherrn , der den Frieden will,
zur Fortführung des Kampfes gezwungen haben . Ein
Kampf unter diesen Bedingungen führt aber sicherlich zur
Niederlage , und schließlich denkt niemand daran , den
Kampf in der Weise fortführen zu wollen , wie er bisher
geführt worden ist . Die Deutschfreifinnigen insbesondere

haben seit längerer Zeit die Nothwendigkeit betont, eine
Neuregulirung der Machtgrenzen zwischen Staat und Kirche
herbeizuführen, aber freilich in anderer Weise als es jetzt
von Seiten dder Regiernng geschieht . An die Erreichung
dieses Zieles ist allerdings im Augenblick nicht zu denken
und so bleibt der liberalen Partei nur die gleich traurige
Wahl zwischen zwei gleich traurigen Möglichkeiten ; fie
fann die demüthigende Vorlage annehmen , oder fie kann
für das Fortbestehen der jezigen unhaltbaren Zustände
stimmen ; sie kann also wählen , ob sie mit ihrem Botum
die Niederlage des Staates vvor der Kurie jetzt besiegeln
will , oder ob sie durch ihr Votum dazu beizutragen
wünscht , daß die endgültige und zwecklose Demüthigung
des proteſtantiſchen Deutschland vor dem katholischen Rom
erst später in absoluter Klarheit in die Erscheinung tritt .
Die Wahl ist nicht verlockend , und daß eine Partei durch
die politische Entwicklung vor diese Wahl gestellt werden
tann , beweist die Krankhaftigkeit unserer staatlichen Ver¬
hältnisse . Es ist ein verderblicher Zustand , wenn ein
Parlament nur die Möglichkeit hat , zwischen zwei fast
gleich großen Uebeln sich zu entscheiden und wenn ihm
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geplaudert hatte , und um ihr Vergehen wieder .Dum
gut zu machen , wandte sie sich an den Erbprinzen :

Verzeihung , Durchlaucht ! Verzeihung !
Ich plauderte wieder wie ein unverständiges Kind
und verdiene Ihren Spott und Ihre Strafen .

Seien Sie gnädig und nachsichtig mit mir ! Ich
will niemals wieder so unartig sein . "

Damit bot sie sogar dem Erbprinzen ihre
Hand über den Kaffeetisch hinüber , die dieser
sofort ergriff und lange festhielt , indem er freund¬
lich sagte :

"Ich möchte um alles in der Welt nicht, daß
Sie anders geredet hätten , liebes Kind ! Mir ist
nichts fataler als ein bloßes Nachbeten meiner
Gedanken und Worte. Opposition ist die Würze
des Lebens , und daß diese von Ihnen ausging ,
macht mir gerade Ihre , werthe Person doppelt
interessant . Von Verzeihung kann also durchaus
teine Rede sein , vielmehr gebührt Ihnen mein
bester Dant . "

Obgleich nun dieser Vorfall der Frau Schloß
prediger wiederum Veranlassung gab , Gretchen
gar ernstlich und nachdrücklich ins Gebet zu nehmen
und die übrigen Pensionärinnen anreizte , ihr durch
allerhand Sticheleien und Neckereien manchen

fleinen Merger zu bereiten , so stand doch Eins

fest : sie hatte sich ohne 3weifel durch ihr
originelles und rücksichtsloses Benehmen die Gunst

des Erbprinzen errungen , ohne es zu wollen und
zu wissen .

|

Sie haben in dem Kinde einen kostbaren ,

noch ungeschliffenen Edelstein überkommen . Ich
wünsche nnd hoffe von Herzen , daß unter der
Leitung ihrer Frau Gemahlin die Wahrheit ,
Frische und Kindlichkeit dieser Kraftnatur erhalten
bleibe , " hatte der Erbprinz beim Abschiebe zum
Schloßprediger gesagt , und diese Aeußerung hatte
denn auch die Frau Schloßprediger bald wieder
mit dem unartigen Kinde ausgeföhnt .

Es war nun einmal das Mädchen ein liebens

die Möglichkeit nicht gegeben ist , die Verfolgung des

richtigen dritten Weges zu erzwingen . Allein es ist so ,

und es bleibt nichts übrig , als illusionslos , mit sehendem

Nuge dem entgegen zu blicken , was , wie die Entscheidung
der Freisiunigen auch fallen mag , doch kommen wird . In
solchen Lagen ist in der Regel der am flügsten , der

flugum mit Goethe ' s Herzog von Alba zu reden

genug ist , nicht klug zu sein " , das heißt ins Politische
übertragen , der nicht taktischen Erwägungen folgt , sondern
der dasjenige Votum abgiebt , durch welches seine
Meinung über die Regierungspolitik am Klarsten zum
Ausdrud kommt .

Ueber einen Dynamit fund in Nowotscherkast
( Rußland ) wird der Londoner Allgem . Corresp . "(Rußland ) wird der Londoner Allgem . Correfp . "
demeldet , daß der Gendarmerie -Verwaltung indemeldet , daß der Gendarmerie -Berwaltung in
Rostoff (Don ) durch anonyme Denunziation mit¬
getheilt wurde , daß drei größere Partien Dynamit
eingeschmuggelt seien . Die erstere Partie wurde
unter einem Heuschober auf einem Felde eines

Kosaken gefunden . Es befanden sich darunter vier
Bomben , welche aus Charkom stammen . Im

Ganzen waren neun Bomben verfertigt worden ,
wie aus mit Beschlag belegten Schriftstücken erhellt .

Mit einer Bombe ist auf dem Felde außerhalb
Charkows ein Versuch gemacht worden . Die

übrigen vier befinden sich in Petersburg , doch ist
es der Polizei bis jetzt noch nicht gelungen , die
selben aufzufinden .

11

Italien soll nach Mittheilungen aus Rom in

Gemeinschaft mit England die französische Regie¬
rung , welche wegen Ermordung Barral ' s daran
interessirt ist , eingeladen haben , sich an der Er =

pedition gegen Harrar zu betheiligen . Italien
stelle zu derselben 1500 Mann ; 800 Mann von

der Garnison in Massanah, die an das afrikanische
Klima schon gewöhnt ist , erhielten danach schon

Befehl , sich zur Einschiffung nach Zeilah bereit
zu halten. Nach einer Meldung der Neuen Fr.
Presse" aus Rom hat der Afrika -Reisende Fran¬
çois fich der italienischen Regierung zur Verfügung
gestellt , falls eine Expedition gegen den Emir von
Harrar veranstaltet würde . Von Massanah set

bereits ein Kriegsschiff nach Zeilah abgegangen ,
und der Commandant desselben wurde angewiesen,
im Vereine mit den englischen Behörden die
Schicksale der Expedition Porro genau auszu =
forschen . General Gené in Massanah erhielt den

Befehl , im Falle etwaiger Gährungen unter den
Mohamedanern in Folge des Schicksals der Expe¬
dition Porro mit äußerster Strenge vorzugehen .

In Griechenland ist noch Alles in der
Schwebe . Die Pforte hat , nach dem „ Berl .

Lagbl . " den in Konstantinopel beglaubigten Ver¬
tretern sämmtlicher Großmächte amtlich mitgetheilt ,
daß sie nach Ablauf der im Ultimatum vorge¬

sehenen achttägigen Frist der griechischem Regierung
bekanntgeben werden , daß wenn innerhalb
weiterer 24 Stunden einerseits der erfolgte Beginn
der bedingungslosen Abrüstung auf diplomatischem
Wege nicht notifizirt , andererseits die von den

griechischen Truppen an der Grenze besetzten
Stellungen nicht geräumt worden seien , daß als¬
dann die Pforte sich als im Kriegsenstande mit

Griechenland befintlich erachten werde ; daß ferner
dieser formellen Kriegserklärung der Einmarsch der
türkischen Armée unmittelbar folgen werde .

würdiger Unhold , bem man auf die Dauer nicht
zürnen fonnte .

HGieb mir nur zuweilen einen kleinen Rippen¬
stoß , liebe Tante , wenn ich mich unpassend be¬
nehme . Ich kann ' s schon vertragen und nehme
mir dann jedes Mal ernstlich vor , mich zu
beffern ," sagte sie zu Frau Weißberg nach solchen
Vorfällen .

Der Rippenstöße mußten nun gar viele appli
cirt werden und ste trugen gewiß ihr gut Theil

dazu bei , Gretchen in ihrem ganzen Benehmen
vorsichtiger , rücksichtsvoller und verständiger zu
machen und sie an die Formen der Etiquette
immermehr zu gewöhnen.

Es war im Mai , jener Zeit der Wonne , wo
die Erde ihren Hochzeitsschmuck angelegt , als der
Schloßprediger vom Erbprinzen Heinrich einSchloßprediger vom Erbprinzen Heinrich ein
Schreiben erhielt , in welchem der hohe Herr thn

und seine Frau sammt deren 3öglingen einlud ,
einen sogenannten Maisprung nach Thalheim , einer
herrlichen , im nahen Gebirge liegenden Besitzung
des jungen Fürsten zu unternehmen .

Weißberg ' s entschlossen sich um so eher , dieser
freundlichen Einladung Folge zu leisten , da ihr
Sohn Ernst , zugleich ihr einziges Kind , während
einer längeren Krankheit des dortigen Forstmeisters
die umfangreichen Thalheimer Forsten zur Zeit
interimistisch als Reviergehülfe verwaltete .

Kinder , rüstet Euch auf morgen zu einer
Fahrt nach Thalheim ! Seine Durchlaucht , der
Erbpring , haben die Gnade gehabt , uns alle ,
also auch Euch einzuladen . Um 6 Uhr früh wird
die Equipage seiner Durchlaucht für uns bereit
stehen . " Diese Eröffnung der Frau Pastorin er ;
regte bei der Schaar der Pensionärinnen großen

Jubel . Wie waren da bald alle Hände beschäf¬
tigt , sich zu der projektirten Fahrt zu rüsten .

Forsegung folgt .

I

Als am 2. September v . J . in Spanien

die Nachricht von der Flaggenhissung der Deutschen
auf den Karolineninseln eintraf , bemächtigte sich
besonders der Bevölkerung von Madrid eine feind¬

selige Stimmung gegen Deutschland , welche sich
am 4. September in einem Angriff auf das
deutsche Gesandtschaftshotel Luft machte .
Es wurden Fenster eingeworfen , das Gesandtschafts¬
wappen herabgerissen und unter den Rufen Nieder
mit Deutschland !" verbrannt . Fünfzig Gensbarmen
mußten tagelang das Gesandtschaftsgebäude be¬

wachen, um die Menge von weiteren Angriffen
zurückzuhalten. Es wurde damals gemeldet , daß
wegen dieser Ruhestörungen nahezu 200 Personen
verhaftet worden seien . Jetzt meldet das Wolff' sche
Telegraphenbureau aus Madrid , daß der Prozeß
gegen die Anstifter des Angriffs auf das deutsche
Gesandtschaftshotel am 5. Juni zur Verhandlung
tommen wird .

Aus dem Großherzogthum .
Oldenburg , den 3. Mai .

Der Pfarrer Bette zu Dötlingen ist zum

Pfarrer in Großenmeer ernannt ; dem Haupt¬
lehrer und Mitglied der Regierung in Volksschul¬
sachen Detlefs in Eutin ist der Titel Oberlehrer
verliehen worden .

Auf der Tagesordnung der morgigen Stadt¬
rathssigung steht u . a . die Neuwahl zweier
Rathsherren ; es scheiden aus die Herren Ober¬
Intendant a . D. Meinardus und Fabrikant Koch .

Unser Reichstagsabgeordneter , Herr Bank¬
director Propping , wird am Donnerstag in
Bremen in einer von der dortigen deutsch freisinnigen
Partei veranstalteten öffentlichen VersammlungPartei veranstalteten öffentlichen Versammlung
einen Vortrag halten .

Als gefunden sind auf dem Rathhause
folgende Gegenstände abgegeben worden: ein

Regenschirm , ein Taschenmesser, ein Jettarmband ,
eine Medaille und drei Portemonnaies mit Inhalt .

dem es ein Jahr getragen worden , die Berandine
noch vollkommen intakt , während die Wolle voll¬
ständig abgetragen war . Der Erfinder versucht
augenblicklich , ein Tuch zu weben , welches 70 - 80
Proc . Berandine enthält und das er um den
Preis von 2 Fr . 12 Cent . den Meter in den
Handel bringen zu können hofft . Wenn diese
Erfindung wirklich mit Erfolg gekrönt wird , dürfte
sie eine bedeutende ökonomische und industrielle
Tragweite haben für jene Gegenden , welche Torf
liefern , befonders für Nordwest -Deutschland und
Holland . Wenigstens die Hälfte von Corfmooren
soll einen Torf liefern , der so , wie er aus der
Erde kommt , die Faser schon in dem Zustand
enthält , wie das Verfahren Berand ' s beansprucht ,
und bei der anderen , meinte er, könne man die
Entwickelung künstlich fördern . Seiner Ansicht
nach dürfte der Werth der Torfländer bedeutend
steigen , sobald seine Erfiudung in ziemlich großem
Maßstabe ausgebeutet werde . Berand weist noch
auf verschiedene andere Anwendungen der Beran¬
dine hin , z. B. zum Ausstopfen von Möbeln und
Bettzeug und vielleicht zu chirurgischen Zwecken
als Verbandzeug . Mit Hinsicht auf das letztere
werden in Frankreich und Holland mit diesem
Stoffe Verfuche angestellt .

Die beiden ersten Gastvorstellungen der
Münchener im Großherzoglichen Theater haben
bei ausverkauften Hause einen glänzenden Verlauf
genommen .

In der Volksküche Ritterstr . 7 sind im
Monat April verkauft : 1197 ganze und 1073
halbe Portionen Mittagessen , es speisten demnach
bort 2270 Personen , ferner sind in der Kaffee¬
füche ebendaselbst ausgeschenkt: 173 Taffen Kaffee
und 40 Lassen Chocolade .

Der er ste Waisenknabe aus dem

Herzogthum Oldenburg , welcher Aufnahme in
einem Waisenhause der deutschen Reichs =
fechtschule gefunden hat , ist am vergangenen

in Magde¬Nach den standesamtlichen Eintragungen
burg abgereift und dort glücklich und wohlbefind während des Monats März im Bezirke der

Stadt - und Landgemeinde Oldenburg vorgekommen :
10 Eheschließungen (Stadtg . 5, Landg. 5),
78 Geburten ( Stadtg . 49 , Landg . 29 ) und
81 Sterbefälle ( Stadtg . 56 , Landg . 25. )

f

Abermals scheint für unsere Torf - In¬
dustrie ein goldenes Zeitalter hereinzubrechen.
Wie nämlich das Handelsmuseum " berichtet , hat
ein Industrieller in Mastricht , Namens Berand ,
ein Mittel entdeckt , um aus Torf einen neuen
Webstoff zu gewinnen . Derselbe erzeugt aus

gewissen Torfgattungen eine Faser zum Weben
von Stoffen , welche er Berandine nennt , und

welche eine große Aehnlichkeit mit verschiedenen
wollenen Kleiderstoffen haben , jedoch billiger als
diese herzustellen sind . Der neue Webstoff wird
aus der Faser gewonnen , welche den Torf wie
eine Art Füllhorn umgiebt und beseitigt werden
muß , ehe man den Torf als Brennmaterial be¬
nußen kann . Durch das Verfahren Berand' s wird
die Berandine erzeugt , worans er schöne Gespinnste
herstellt , die gut die Farbe halten nnd wovon
15 000 m auf ein Kilogramm gehen . Unter
Hinzufügung von 40 - 50 Procent Wolle werden
wenig theure Stoffe , welche der Abnugung großen
Widerstand leisten , hergestellt . Ein aus diesen
Stoffen angefertigtes Kleidungsstück zeigte , nach

Aus dem Leben eines ungarischen
Ränbers .

Das wilde Pußtenroß und der Csikos , ber es zähmt ,
Fee Delibab , die Niegesehene , und der Schweinehirt , der
Lieder an sein Liebchen singt , fie finden sich nur mehr
in Romanen , die sich den Teufel um die Wahrheit
kümmern ; die armen Bursche " lauern nicht mehr mit
gespannten Büchsen , im Gürtel Messer und Pistole , hinter
den tausendjährigen Eichen des Bakonyer Waldes , auf
gebahnten Straßen zieht der Reisende dahin , höchstens
von einem zudringlichen Zigeunerjungen angebettelt , der

Purzelbäume neben dem Wagen schlägt und für die
fleinste Kupfermünze mit den schwülstigsten Segnungen
dantt . So ist es heute . Aber noch ist es nicht lange
her , feit Rozsa Sandor , der lekte Betyar " , im Temes¬
varer Thurm sein Leben beschloß , über das er nicht be
schämt erröthen mußte , als er im Jenseits seinem Vor¬
bilde entgegentrat , Sobri Józsi , ddem großen Räuber
und noch find im ungarischen Volt viele Erinnerungen

lebendig an seine lühnen Borfämpfer für Freiheit und
Gleichheit, an seine herrenfeindlichen Betyaren, diese ersten
Opfer der vorschreitenden Civilisation . Die dauerndfte
Popularität nnter diesen Helden des Waldes und der
Pußta hat sich Sobri errungen ; jezt noch versammeln
oft drunten im Magyarenlande die würdigen Dorfältesten
ihre Enkel um sich und erzählen ihnen von dem ,, Großen " ,
bem Edlen " , dem „ Herrlichen " , der noch nicht gestorben
sei , sondern in Slavonien unter anderem Namen lebe
und der höchsten Achtung genieße .

Da man den Namen des berüchtigten Räuberführers
auch in das Programm für das große ethnographische
Wert gesezt hat , welches unter der Leitung des Kron¬
prinzen vor Kurzem zu erscheinen begonnen ) , so bietet
der Mann wohl Interesse genug , um durch ein Weilchen
sein abenteuerliches Leben zu verfolgen an der Hand
einiger biographischen Daten , die dem Verfasser dieser
Stizze (H. Glücksmann in der „ Politik " ) der Volksmund
geliefert hat .

Sobri Jozst war unseres Stäubers nom de guerre ;
von Haus aus hieß er Josef Pap und leitete sich sein
Pseudonym von seinem Stammorte Sabor ab , einer
fleinen Ortschaft im Dedenburger Comitate , aus welchem
sein Bater in die Eisenburger Gespanschaft überstedelt
mar . Der alte Pap und seine Söhne Jozsi und Jancsi
waren Schweinehirten , aber die Familie genoß des besten

halten eingetroffen . Es ist dies der 9 % jährige
Sohn des im Jahre 1882 infolge eines Unfalles
verstorbenen Locomotivführer Eckhoff von hier .
Nach dem Tode der Mutter war der Knabe nebst

unterbracht .
seiner Schwester im hiesigen Armen -Arbeitshause

Delmenhorst , 30 . April . Auf dem gestrigen
Markte waren 843 Std . Rinbvieh aufgetrieben .
Das magere Vieh wurde bei lebhaftem Handel
zu mäßigen Preisen begeben , geringere Waare war
nicht verkäuflich ; das tiedige Vieh wurde ziemlich
gut bezahlt . Schweine kosteten pr . Woche 2 - 2 , Mr .
und waren sehr gesucht . ( D. N. )

Ovelgönne , 28. April . Der heutige Vieh¬
markt war außerordentlich reich betrieben , es
wurden über 1500 Stück Vieh gezählt . Es ist
eben im Winter und Frühling bis jetzt wenig
verkauft worden . Obgleich die Weiden sur Beit
recht gut aussehen , war doch der Handel ziemlich
flau , es wird mehr als ein Viertel unverkauft
geblieben sein . Auch die Preise ließen zu wün
schen übrig , gegen die Vorjahre stellte sich ein
Abschlag heraus , indessen wurde beste Waare
immerhin noch recht gut bezahlt . Manche glaubten
wohl , auf den nächst bevorstehenden Märkten noch
billiger kaufen zu können . ( W. -3 . )

würde nicht so
böse Menschen auf

ich geendigt haben , wenn ihn nicht
ben Pfad des Verbrechens gedrängt

hätten . An einem Sommertage des Jahres 1832 ges
schah es , daß drei struppige , gut bewaffnete Kerle in den
Wald tamen , wo Jozst seine Schweine weidete , und diesen

zwangen , ihnen nicht allein seine Heerde zu
Nachbar :sondern ihnen auch zu helfen, bem pirten belaffen,

gemeinde seine Schweine wegzutreiben . So gelangte der
gute Junge , der wirklich nur dem Zwang gehorcht hatte ,
nicht dem eigenen Trieb , in das Comitatsgefängniß zu
Steinamanger . Die Sache wurde strengstens untersucht
und am Stefanstage in großer Sigung das Urtheil ge
sprochen , welches dem in die Patsche gerathenen Burschen
zwei Jahre Kerker und nach Ablauf jedes Quartals 30 ,
in Summa also 240 Stockschläge zuerkannte .

Die mit Prügeln gewürzte Kost des Comitates wurde
thm bald versüßt . Der stattliche Bursche , ein wahrhafter
bäuerlicher Adonis , sette das Herzlein der Gattin des
alten Rertermeisters Lazarir Bento in Flammen , eines
jungen , schmucken Weibchens , durch dessen Protektion
Jozsi zum Küchenjungen avancirte ; er brauchte nun nicht
ben ganzen Tag in der dumpfen Bellenluft zu verbringen ,
sondern war in Hof und Küche beschäftigt nnd konnte
naschen und füssen nach Herzenslust . Viel zu rasch
waren ihm die beiden Jahre verflossen . Er grüßte die
Freiheit nicht mit jubelnder Freude ; ungern nur schied
er aus den Kerkermauern und zwei blaue Augen weinten
ihm bittere Thränen nach .

In dem Buche seines Schicksals stand aber ges
schrieben , daß der Frieden seine Lebensbahn nicht übers
schweben solle . Raum hatte er sich wieder unter die
Menschen gemischt , stießen ihn Wein und schlechte Ges
sellschaft von der breiten Heerstraße rechtlichen Erwerbes
auf den Pfad des Abenteurerlebens . Man wollte dem

entlaffenen Sträfling keine Heerde anvertrauen , keine
ehrliche Arbeit bieten , so wurde er denn Betyar und der
Ruf seiner Kühnheit erfüllte bald das Land . Er kämpfte
und wirkte im Geist des modernen Socialismus ; er focht
für die Armuth in ihrem Kampfe wider das Capital ,
für die Sklaverei wider die Macht . Unbegleitet drang er
oft in einen Herrenhof , schritt auf den inmitten seiner
Familie fizenden Gutsherrn zu und zwang ihn , seinen
Knechten die Löhne zu erhöhen , seinen Bauern die Robott
zu erlassen und ihm für diesen Rath einen angemessenen
Lohn zu bezahlen .

Die Räuber mehrerer Comitate erwählten ihn zu

Rufes ob ihrer Frömmigkeit , und ein Sprosse derfelben ihrem Hauptmann und schwuren ihm unbedingten Ge

"*) Die österreichisch ungarische Monarchie in Wort
und Bild ."

horsam und Treue zu , ein Schwur , den nie einer seiner
Räuber gebrochen . Die Namen vieler von Sobri ' s Ge
noffen haben fich im Gedächtniß des Bolts erhalten und



Elsfleth , 30 . April . Die

gerforsP
bäckerei von J . D. Borgstede hierselbst ist
heute morgen ein Raub der Flammen geworden .
Bei der Heftigkeit des Brandes war die Gefahr
für die anliegenden Gebäude eine sehr große , so
daß schon telegraphisch Hülfe aus Oldenburg er¬
beten waß , auf die jedoch später noch vor dem
Abgange von dort verzichtet werden konnte . Das
Etablissement ist bei der Oldenburaischen Ver¬
sicherungsgesellschaft versichert , die jedoch für einen
großen Theil Rückversicherungen bei vier ver¬
schiedenen Gesellschaften genommen hat . Die

Entstehung des Feuers ist lediglich dur Explosion
von Mehlstaub zu erfären .

- Der heutige Markt war mit Hornvteh
ziemlich gut betrieben , doch war der Handel selbst
für gute Waare nur mittelmäßig ; die mittlere
Waare blieb meist unverkauft . Sehr störend wirkte für
den Markt der Brand der Borgstede ' schen Bäckerei .

Vermischtes .
Eine ergögliche Diebesgeschichte

wird aus Chicago gemeldet : Ein dortiger Polizei¬
richter erhielt von einem Advokaten eine goldene
Uhr zum Geschenk . Diese Uhr aber war gestohlen .
und der Advokat hatte sie von dem Diebe gekauft ,
über welchen der Polizeirichter (mit der gestohlenen
Uhr in der Tasche ) nun kürzlich zu Gericht faß .
Der Detektiv , welcher diesen Dieb nebst Genossen
dingfest gemacht hatte und gegen sie zeugte , trug
eine goldene Brille , welche er in einem Pfand¬
haus gekauft hatte , wohin sie von eben demselben
Dieb , gegen welchen er Zeugniß ablegte , verkauft
worden war . Weder der Polizeirichter noch der
Detektiv wußten natürlich , daß sie gestohlene
Güter besaßen , die von dem Dieb gestohlen waren ,
welcher vor Gericht stand . Die Ueberraschung ,
als die Sache entdeckt wurde , und die daranf
folgende Heiterkeit war groß .

- Das größte aus der
Welt dürfte das des Königs von Holland im
Schloßpark in Laeken sein . Der Rauminhalt
desselben beträgt 45 000 Rubikmeter , die Glas :
tuppel hat eine Höhe von 30 und einen Durch¬
messer von 60 Metern . Zwei Leuchtthurmkamine ,
in Gestalt von Minarets , verleihen dem ganzen
ein orientalisches Gepräge . Die Heizung dieses
Riesenraumes verlangt eine Röhrenleitung von
5000 Meter Länge . Unter den Pflanzen , die
dort ausgestellt werden , befinden sich zwei Riesen¬
palmbäume , von welchen der erste 13 Meter hoch

8 Meternund die Krone einen Durchmeffervon
hat sein Gewicht beträgt 24 000 Kilogramm .
Seine Ueberführung aus den vom König ange¬
tauften Gewächshäusern in Enghin verlangte ein
Gespann von 21 Pferden . Das zweite Pracht¬
eremplar dieser Art hat eine Höhe von 101 , Metern .

verabredetes

Ein Kamps im Zuchthause . In dem
in St . Vincent de Paul , unweit Montreal
(Kanada ) gelegenen Zuchthause , wo etwa 1000
Mann internirt sind , entstand am Sonntag Nach¬
mittag eine Meuterei . Auf ein verabredetes
Signal fielen die im Hofraum beschäftigten
Züchtlinge über die nichts ahnenden Wächter her
und überwältigten und fesselten sie. Nachdem
16 Wächter wehrlos gemacht waren , nahmen die
Meuterer von dem Innern des Gefängnisses
Besit . Sie bewaffneten sich mit den Pistolen
der Wächter und bemächtigten sich alsdann des

leben in Liedern , die allüberall gesungen werden . Die
Schaar war groß ; aber von den Panduren viel verfolgt
und oft auseinandergesprengt , weilten nicht immer aйeRäuber an einem Orte , sondern fanden sich nur zur
Beutetheilung , zu Berathungen und zu großen Operationen
zusammen und erzählten einander gegenseitig , wie sie diePanduren wieder ausgespielt . Seltsamerweise gerieth
von der ganzen großen Bande nur ein Mitglied in die
Hand der Obrigkeit , und das ohne
Milfait wurde von einem Kamere ihr Hinzuthun. Franz

zufällig angeschossen
und nach Neumarkt zur Pflege gebracht , wo er von Sol
baten gefaßt und am 24 . December 1836 standrechtlich
gehenft wurde . Noch hängt das Porträt dieses Räubers
im Büreau des königlichen Staatsanwalts in Steinam¬
anger ; es zeigt einen rechten Brigantentypus mit
blizenden Augen und langem wirem Bart .

-

Sobri Tozsi fand Gefallen an dem Räuberleben ; die
Macht , welche ihm seine Genossen einräumten , die Hul¬
digungen , die sie ihm darbrachten , schmeichelten ihm . Von
der Beute bekam er immer den Hauptantheil , und sein
Szür (Mantel ) glänzte von goldenem und silbernem
Schmud , ein Lurus , der auch den übrigen Räubern be¬
Hagte ; so soll Milfait für eine Hose acht Gulden Cons
ventionsmünze für einen Bauern damals ein Ver¬
mögen bezahlt und an seinem Hut Borten und Franzen
aus echtem Golde getragen haben . So glänzend wie ihr
Führer kleideten sich jedoch die Räuber nicht ; er stach wie
ein König aus der Bande hervor , und in seinem Auf¬
treten lag überdies eine gewisse ritterliche Vornehmheit ,
welche ihn von den Anderen unterschied . Er war auch
nicht grausam und blutgierig ; den Mord vermied er , wo
er konnte , und seine Beute verschenkte er an Arme und
Bedürftige . Wenn er einen guten Fang gethan , war er
lustig bis zur Tollheit ; das Geld , welches er mit Lebens¬
gefahr gewonnen , verschleuderte er in Minuten , und für
einen gut gegeigten Csardas warf er dem Zigeuner oft
ein Vermögen hin . In dieser Becherluft hat ihn denn
auch das Volkslied erfaßt . Es singt :

, ,Sobri Jozst , der große Räuber ,
Geht zu zechen in die Schenke ,
Ein Seidentuch schmückt seinen Hals ,
Zwei Flaschen Wein schwingt seine Hand . "

Sobri Jozsi ' s Räuberleben dauerte kaum drei Jahre
und bildete dennoch eine lange Reihe von Abenteuern ,
aus welchen ich einige herausgreifen will .

Wie ich schon bemerkt habe , wurden Sobri und seine
kühne Bande stets von den Organen der Comitatsbehörde
verfolgt , die , wie die Meute hinter dem edlen Hirsche ,
immer dem fecken Betyaren auf der Ferse waren , ohne |

Gefängnißdirektors Laviolette , den sie mit Stricken
banden . Mit Brechstangen und anderen Werk¬
zeugen versehen , näherten sie sich den Wällen ,
um die Thore des Gefängnisses zu erbrechen .
Die auf den Wällen befindlichen neun Wächter ,
welche mit Gewehren bewaffnet waren , forderten
die Verbrecher auf , sich nach ihren Zellen zurück¬
zubegeben . Lettere hielten indeß den gefesselten
Gefängnißdirektor als Schild vor sich und drangen
weiter vor . Laviolette rief den Wächtern zu :

Nehmt keine Rücksicht auf mich , ihr Leute !
Gebt Feuer ! Thut Eure Pflicht !" Da die

Wächter zögerten , wiederholte er seinen Befehl
und die Füsilade begann . Die Züchtlinge er =
widerten das Feuer und trafen dann Anstalten ,
den Wall zu besteigen . Carreveau , ein fran¬
zösischer Kanadier , wurde , als er die Brustwehr
erstieg , erschossen . Alsdann entspann sich ein
verzweifelter Kampf , aber die Gewehre siegten
schließlich über die Pistolen . Laviolette wurde
schwer verwundet . Bei dem Kampfe , der zwei
Stunden andauerte , wurden 16 Züchtlinge theils

Verbrecher zogen sich schließlich zurück , legten die

erschossen , theils verwundet . Die entmuthtgten

Waffen nieder und suchten Zuflucht in ihren
Zellen , wo sie von den nachdringenden Wächtern
eingeschlossen wurden . Laviolette und zwei ver¬
wundete Züchtlinge dürften nicht wieder auf¬
tommen . Die aus Montreal requirirte Polizei
tam erst nach Bewältigung der Meuterei an .

- Die Besichtigung des Spandauer
Julius - Thurmes und seines kostbaren Inhalts
durch die hierzu bestimmten zwei Mitglieder der
Reichsschuldentilgungs - Kommission geschieht, wie
wir den Monatlichen Nachrichten für 3ahlmeister¬
Aspiranten der Armee " entnehmen , in folgender
interessanten Weise . Der Zugang zu diesem
wohlbewachten Reichskriegsschaze kann nur in dem
Falle ermöglicht werden , wenn die beiden Kom¬
missions -Mitglieder gleichzeitig die in ihrem Besiz
befindlichen , übrigens sehr zierlich gearbeiteten
Schlüffelchen ins Schloß stecken. Denn auf keine
andere Weise ist der Aufschluß zu erzwinger .
Ueber die Deffnungszeit wird jedes Mal ein ge¬
nauer Vermerk in dem Protokoll angegeben . Dann
erst wird die Rotunde betreten , in welcher die
blanken 120 Millionen Mark für den Reichsnoth =
fall lagern . Die gewaltige Summe ist in zehn
größere Abtheilungen zerlegt , deren jeder wieder
in zehn größere Unterrubriken zerfällt , so daß in
jeder der letzteren je eine Million Mark enthalten
sein müssen . Jeder dieser Einzel -Million liegt in
zehn Beuteln zu je 100 000 Mart , von denen
zwei Drittel in 3wanzig und ein Drittel in
3ehnmarkstücken aufbewahrt werden . Sobald die
Revision beginnt , wird aufs Geradewohl eine der
vorhandenen Abtheilungen benannt , aus welcher
dann irgend eine der Unterabtheilungen näher
angegeben wird , um durchgezählt zu werden . Zu
dieser Arbeit wird ein Militär -Kommando abge¬
ordnet , sodaß das mühselige Zählgeschäft in ver¬
hältnißmäßig furzer Zeit erledigt ist. Sind zwei
oder drei der 100 000 Beutel aus den vers
schiedenen Abtheilungen auf die Richtigkeit ihres
Inhalts geprüft , dann ist dieser Theil der Revision
beendet . Außerdem werden auch noch die Be¬
stände der übrigen drei großen Reichsfonds , wie
solche für die Invalidenversorgung , den Festungs¬
bau und die Errichtung des Parlamentsgebäudes

seiner habhaft werden zu können . Im Spätherbste des
Jahres 1834 überfielen die Panduren am Saume des
Bakonyer Waldes die arglos lagernde Truppe ; ein
Kampf hätte bei der Neberzahl der Panduren für die
Räuber gewiß mit Tod oder Gefangenschaft geendigt , so
gab denn Sobri das Fluchtsignal und in einem Moment
war die Bande zerstoben , wie von der Erde verschlungen ,
so daß den wohllöblichen Wächtern der Comitatssicherheit ,
die sich schon im Vorgefühle des Erfolges gewiegt hatten ,das leere Nachsehen blieb . Jeder Räuber war nach einer
anderen Richtung davongeeilt . Sobri und sein Adjutant ,Andreas Pap , der mit rührender Zärtlichkeit an ihm
hing , flüchteten gegen eine in der Nähe von Papa gelegene
Jhaszi - Puszta , wo sie spät Abends müde und , da sie
das angeschwollene Gewässer der Gerencze hatten durch¬
schwimmen müssen , ganz durchnäßt anlangten . Sie gingen
direkt in den Stall , gaben sich dem Kutscher zu erkennen
und befahlen ihm Schweigen an , breiteten ihre Kleider
zum Trocknen auf die Pferde aus und legten sich auf
das duftende Stroh zur Ruhe nieder . Sonne standDie
schon ziemlich hoch, als ste der Kutscher mit dem Rufe :
, , Panduren kommen !" weckte. Die beiden Räuber sprangen
auf , warfen rasch das Hemd über , hörten aber schon die
Fluchworte des Feindes und konnten an Flucht nicht mehr
denken . Pap sprang auf Sobri ' s Wink auf den Boden ,
dieser warf ihm die Pistolen nach und schritt gemächlich
aus dem Stalle zur Scheune , wo eben ein Knecht für die
Kühe Futter sammelte . Der Räuber ergriff mit rascher
Geistesgegenwart einen zweiten Rechen und begann auch
das Heu zusammenzuscharren . Die Panduren kamen
herbei und wandten sich gerade an Sobri mit der Frage ,
ob er in der Nacht nicht verdächtige Kerle um die Puszta
gesehen habe . In der Nacht schnarche ich , " antwortete
er lachend , und die Panduren gingen weiter gegen Papa
zu . Der Knecht war klug genug , den Räuber nicht zu
verrathen ; wußte er doch, daß er sich damit um den Hals
gesprochen hätte . Als sich Sobri mit seinem Genossen
entfernte , gab er dem Kutscher ein rothes Seidentuch , andeffen Zipfel ein Siegelring hing . , , Sage Deiner Herrin ,
mit diesem Tuche danke ihr Sobri Jozsi für das Nacht¬quartier . Jeder Räuber respectirt es ." Mit diesem Worte
nahm er Abschied , indem er noch eine volle Börse in des
Kutschers Hand drückte .

( Schluß folgt .)

vorhanden sind , genauestens geprüft , nur daß hier |
die einzelnen Werthe nebst den dazu gehörigen
Kouponbogen , die Stückzahl , Nummerzahl ,
Serien 2c . mit den in den Inventarbüchern ent¬
haltenen Angaben sorgfältig verglichen werden .
Sobald alle diese Einzelheiten geregelt sind , wird
das Revisions -Protokoll ausgefertigt und von den
zwei Revisoren unterschrieben , die beiden Schlüffel
werden alsdann wiederum gleichzeitig eingesetzt
und die Prozedur ist beendet . Ueber die Ge¬
wichtsverhältnisse der im Juliusthurm lagernden
Millionen dürften folgende 3ifiern einigermaßen
orientiren und dem Leser einen ungefähren Begriff
von der ungeheuren Schwere des Schates bei =
bringen . Dazu ist es nothwendig die folgende
Gewichts -Stala voranzuschicken . Auf eine Million
in Gold rechnet man 398 Kilo Gewicht ; auf eine
Million Silber 5554 Rilo , eine Million in
2 -Pfennig -Stücken 166 666 Kilo , eine Million in
1 - Pfennig Stücken 200 000 Kilo . Demnach
repräsentirt der Reichskriegsschah in Gold ein
Gewicht von 47 760 Kilo , in Silber 666 600
Stilo , in 2 - Pfennig - Stücken 19 990 200 Kilo , in
1 -Pfennig -Stücken 24 000 000 Kilo !

=

Marktbericht .
Oldenburg , 1. Mai 1886 .

Butter , Waage , 1/2 kg
dito . Markt , / kg

Rindfleisch / kg
Schweinefleisch ½ kg

Flomen 1/2 kg

M . c.
90

50
50

Hammelfleisch 1/2 kg 50
Kalbfleisch / kg 30

60
Schinken , geräuch ., 1/2 kg 75

50
70
55
80
60
50
20
60
85
80
20
20
40

11

dito - frisch , 1 kg
Speck , geräuch . , 1/2 kg

dito . frisch , 1/2 kg
Mettwurst , geräuch .,

frisch , 1/2 kg
Eier , das Dugend

Hühner , à Stück
Enten , zahme , à Stüc
Kartoffeln , 25 Liter
Wurzeln , 25 Liter

Zwiebeln , à
Schalotten , à Liter
Blumenkohl , à Ropf
Ferkel , 6 Wochen alt
Torf , 20 H.

Oldenburgische Spar - und Leihbank .
Coursbericht

vom 3. Mai 1886 .
4 % Deutsche Reichsanleihe
4 %% Oldenburger Consols

( Stücke à 100 M. im Verk . 1/4 / o höher . )
4 % Oldenburg . Kommunal -Anleihen
4 % Oldenburg . Kommunal -Anleihen

Stücke à 100 M.
312 % Oldenburg .

getauft verkauft
% %

105,90 10645
104 105

101,50

101,75 102,75
98 99

(Oldenburger Stadt , Hohenkircher . )
4 % Flensburger Kreis -Anleihe 101,50 102,50
4%% Landschaftliche Central -Pfandbriefe 102,10 102,65
31/0 do . do . 99 ,- 99,55
3 % Oldenburger Prämien -Anleihe per

Stück in M. 155,60 156,60

99,80 100,35
40% Eutin -Lübecker Prior . -Obligationen 102
312 % Hamburger Staatsrente
312 % Bremer do . von 1885 99,80 100,35
4 % Preußische consolidirte Anleihe
31/200 do .
5 % Italienische Rente ( St . von 10000

Frc . und darüber )
5 % Italienische Rente (Stücke von 4000 ,

1000 und 500 Frc .) .
5% Russische Anleihe von 1884

* 105,30 105,85
101,10 101,65

97,35 97,90

97,45 98,15
99 99,55

4° Norwegische Staatsanleihe von 1884 102,70 103
31 % Schwed . Staatsanleihe von 1886 94,90 95,45
4 % Salzkammergut - Prioritäten , garant . 100,70 101,25
41 % Stockholmer Hypothekenbank¬

Pfandbriefe
4 % Schwedische Hypothekenbank - Pfand =

briefe von 78
( Stücke von 700 u . 300 M. im Verkauf
1/4 höher . )

4% Pfandbriefe der Braunschw .- Hannow .
Hypothekenbank

4% Pfandbriefe der Preußischen Boden¬
Credit -Actien -Bank

4 % Pfandbriefe der Mecklenburg . Hypo¬
theken - und Wechselbank

5 % Borussia -Prioritäten

101,70 102,25

100,40 100,95

der Steuerpflichtigen sollen aber nur so weit als
vorhanden angenommen werden , als deren Vor¬
handensein den Schäßungsausschüssen mit Be¬
stimmtheit bekannt ist , oder als die Schulden bis
zum 7 . Mai unter Angabe des Namens und

Wohnorts des Gläubigers und des Zinsfußes von
dem Schuldner angegeben und auf Verlangen
officiell nachgewiesen sind .

Der Unterzeichnete fordert deshalb sämmtliche
mit Schulden belastete Steuerpflichtige der Ge¬
meinde auf , für die bevorstehende Jahresveran¬
lagung ihre verzinslichen Schulden in oben ange¬
gebener Weise bis zum 7. Mai d . J . bei dem
Actuar Stammer , Schüttingitraße 1, anzumelden

gesezes der Abzug der Zinsen nicht rechtzeitig an¬
und bemerkt er , daß nach Bestimmung des Steuer¬

gemeldeter , beziehungsweise nicht nachgewiesener
Schulden nicht verlangt werden kann .

Oldenburg , den 30 . April 1886 .
Der Vorsitzende des Schätzungsausschusses

der Stadt -Gemeinde Oldenburg .
v . Schrenck .

Für die bevorstehende Jahresveranlagung zur
Einkommensteuer werden alle Eigenthümer von
bewohnten Grundstücken und deren Stellvertreter
zur vollständigen und richtigen Angabe der diese
Grundstücke bewohnenden Haushaltungen und
Einzelnsteuernden , alle Familienhäupter aber zur
vollständigen und richtigen Angabe ihrer Ange¬
hörigen und aller zu ihrem Hausstande gehörigen
steuerpflichtigen Personen in den in diesen Tagen
zur Vertheilung kommenden Haushaltungslisten
hierdurch aufgefordert .

Die Unterlassung der Angabe einer steuer¬
pflichtigen Person wird nach Artikel 15 des Ein¬
kommensteuergesetzes vom 6. April 1864 mit Geld¬
strafe bis zum vierfachen Jahresbeitrage der von
der nicht angemeldeten Person nachzuzahlenden
Steuer bestraft .

Oldenburg , den 24 . April 1886 .
Der Vorsitzende des Schäßungsausschusses der

Stadt -Gemeinde Oldenburg .
v . Schrend .

Sizung
des Magistrats , Gesammtstadtraths und
Stadtraths am Dienstag , den 4 . Mai d . J . ,
Nachm . 6 Uhr , im Lofal des Wirths Lange

hierselbst (am Markt ) .

Tagesordnung :
1. Gemeinschaftlich (Magiftrat und Gesammt¬

Stadtrath ) .

Wahl von zwei Rathsherren .
II . Gesammtstadtrath :

Festsetzung des Beitrags für die Dienstboten¬
frankenkasse .

III . Stadtrath :

1. Voranschlag für die Oberreal - u . Vorschule .
Cäcilienschule .2 . 73 H

3 . Hi 11 Mittel - u . Volksschulen .

Wohnungsveränderung .
Heute verlegte mein Geschäft von Haaren¬

straße 10 nach

4 , Achternstrasse 4 ,
bei Herrn Stellmacher Poppe .

A. Rothschild .

Theater - Restaurant .
Feinstes

100,30 100,05 Münchener Löwen - Bräu .
101,80 101,35

100,80 101,35
100,50

5% Nordd . Wolltämmerei - und Kamm¬
garnspinnerei - Prioritäten I . Hypothek

5 % Nordd . Wolltämmerei - und Kamm¬
garnspinnerei -Prioritäten II . Hypothek

Oldenburgische Spar - u . Leih -Bank -Actien 150
Vollgez . Actie à 300 M. 4 % 3ins vom
1. Jan . 1886 . )

101,25

Oldenburgische Landesbank -Actien 140,50
( 40 % Einzahlung und 5 % 3ins vom
31 . Dez . 1885 . )

Oldenburger Eisenhütten -Actien (Augusts
fehn ) 75
4 % 3ins vom 1. Juli 1885 . )

Oldenb . - Portug . Dampfsch . -Rhed . -Actien
(4 % 3ins vom 1. Jan . 1886. )

Oldenburger Versicherungs -Gesellschafts¬
Actien per Stück ohne Zinsen in M.

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100
in M. 168,75 169,55

Wechsel auf London kurz für 1 str . in M. 20,355 20,455
New -York kurz für 1 Doll . , , 4,15 4,20

Holländ ." Banknoten für 10 Gldn . 16,85

Discont der Deutschen Reichsbank 3 %

11
11 11

"

Anzeigen .

Bekanntmachung .
Bei der Veranlagung zur Einkommensteuer

sind nach Artikel 6 des Einkommensteuergesetzes
vom 6. April 1884 die 3insen der verzinslichen
Schulden in Abzug zu bringen ; verzinsliche Schulden

Drahtgeflecht ,
F . Humke .

verz . u . lackirt , in div .
Breiten . Billige Preise .

F . Remmers .

Zu vermiethen .
2 - 3 freundliche Zimmer mit oder ohne

Beköstigung .
Heiligengeiststraße 20 .

Oldenburgische
Spar : und Leih - Bank .

Wir vergüten für Einlagen mit
6monatlicher Kündigung / Proz . unter dem je¬

weiligen Diskontsatz der Deutschen Reichss
bank , mindestens aber 3 % Proz ., höch¬
ftens 4 Proz . p . a .

3monatlicher Kündigung 3 Proz . p . a .
furzer Kündigung und auf Check -Konto 2 % Proz .

p . a .

2

Einlagen werden in beliebigen Summen an
genommen , jedoch muß in der Regel eine Einlage
mindestens 75 Mt . betragen .

Der jeweilige Diskont der Reichsbank wird
täglich in unserm Coursbericht notirt .

Die Direktion .

Thorade . Propping . Jaspers .



V
IL

. O
LU

PA
D

O
R

G
IS

C
H

E G
EW

ER
B

E
Bronzenes
Medaille

Kassebestand
Wechsel .

Monats - Uebersicht
der

Oldenburgischen Spar - und Leih - Bank pro 1. Mai 1886 .

ch.M.

716 294 30
Activa .

4 084 774 32

1 398 829 16Darlehen gegen Hypothek
Darlehen gegen Ünterpfind
Konto Korrent -Debitoren

Effekten
Verschiedene Debitoren

Bankgebäude in Oldenburg und .
Brake

Bank - Inventar

3 879 . 063 74

16 354 893 74

2 396 753 37

99 % 166 73

Attien -Kapital

Reservefond
Einlagen :

Bestand am 1. April

1886 .

Neue Einlagen im

Monat April 1886

Passiva .

3 000 000

750 000

M. ch

24 755 022 84

678 844 05

M . 25 433 866 89
130 000 Rückzahlungen im

6 071 65 Monat April 1886 1 578 212 33

*

UND

KUNSTA

$881

SSTELLU
N

G

Fr . Theilsiefje ,
Oldenburg ,

Selterwasser -Fabrik
sowie Verkauf von

Lagerbier und Bremer Braunbier .

Ausweis

der Oldenburgischen Landesbank
per 30 April 1886 .

Rassebestand
Wechsel
Effecten
Discontirte verloofte Effecten
Conto -Corrent - Saldo

Lombard -Darlehen
Bankgebäude
Nicht eingeforderte 60 % des Actien -Capitals
Diverse

Activa .
M .

428 352

9 120 192

143512301 777 208 97

3 500

5 299 156 29

9 732 874

24 000

1 800 000

26 660

Mt . 28 211 945

-

M. 29 964 847 01

Bestand am 30 . April 1886
Check -Konto

Konto -Korrent -Kreditoren

Verschiedenene Kreditoren¬

Die Direktion .

Thorade . Propping .

Kaufloose 6. Klasse

Jaspers .

23 855 654 56

715 669 17 .

521 480 70

1 122 042 58

M . 29 964 847 01

Braunschweiger Lotterie
empfiehlt 1 Ganzes zu 126 Mark , 1 Halbes 63 Mark , 1 Viertel 31 Mark 50 Pf . ,

1 Achtel 15 Mark 75 Pfennig .

H. M. Kühlke ,
Hauptcollecteur .

Oldenburger Genossenschafts - Bank , e. G.
Answeis pro Monat April 1886 .

Amla k .

90

24

Passiva . Mr . ch

$3 H 11

Aftien -Kapital

Depositen :

Regierungsgelder und Guthaben öffentlicher Kaffen

Einlagen von Privaten
Einlagen auf Check-Konto

Aufgerufene , noch nicht zur Einlösung gelangte Banknoten

Reservefond
Diverse

Wir vergüteten im Monat April :

Für Einlagen mit halbjähriger Kündigung
vierteljähriger Kündigung

3 000 000

M . c .

5 032 . 778 73

18 973 874 85

402 664 65

24 409 318 23

1 600

350 029 15

Wechsel -Konto
Depositen -Konto

450 997 86 Konto -Korrent - Konto

M . 28 211 945 24 Effekten -Konto

Gesammt -Umsatz im April 1886
Activa .

31 Proc .

3 MI . Pf .
f Zinjen .

11 R 4 furzer Kündigung und auf Check-Konto 21/2
32 . 000 Immobilien -Konto .

Н 500¬

Brofft . Harbers .

Oldenburgische Landesbank .
Wiesenbach .

638 712 04 Wechsel -Konto .

127 603 80 Effekten - Konto .

971 178 70

Oldenburg , 22. April 1886 .
76 098 33

1 827 013 80
Heute verlegte mein

Wäsche - und Weisswaaren -Geschäft
von Schüttingstraße 9a . nach

Langestraße 58 (nahe der Gaststraße)
und bitte ich, mir das bisher geschenkte Wohlwollen auch fernerhin zu erhalten .

Hochachtungsvoll

1188888888

Gustav Peters .

88888888888

Oldenburger Gewerbebauf , e . G.
Geschäfts - Uebersicht per 30 . April 1886 .

Activa .

Kassebestand
Wechsel .
Mobilien

Unkosten

Konto -Korrent -Saldo

Bankgebäude
Diverse .

Mt . Pf .

24 452 11

374 380 15

1 200 -

1 075 43

71 946 49

25 500

116 017 70

Mt . 614 571 88

-

Geschäfts -Antheile
Einlagen
Reservefonds

Mr . Pf

37 350 07
Passiva .

459 016 07

Zinsen und Provision

Check -Konto

Dividende

Diverseve

Bestand der Einlagen am 1. April
neue Einlagen

zurückgezahlte Einlagen
Bestand am 30 . April

Oldenburger Gewerbenbank ,
eingetragene Genossenschaft .

W . Knutzen .

1888888

Mobilien -Konto .

Bilanz am 30 . April 1886 .

926 93 Handlungs -Unkosten -Konto .

Konto -Korrent -Ronto . Debitores .

Rassenbestand .

Mt . Pf .

378 320 03

119 605 87

929 903 05

129 533 95

1 562 660 31

Stammkapital -Konto
Reservefond -Konto

3ins - und Provisions -Konto

Depositen -Konto
Check -Konto

Pfennig -Sparkassen -Konto
Konto Korrent -Konto . Kreditores

Gelder verzinsen wir bei 6monatlicher Kündigung mit 3½, Proz . p . a .
kurzer dito und Check -Konto mit 3 Proz . p . a .

Oldenburg , den 30. April 1886 .

Oldenburger Genossenschafts - Bank ,
eingetragene Genossenschaft .

J . R . Münnich . H. Hegemanr .

Struck ' s Hôtel
bleibt vom 1. Mai bis auf Weiteres
wegen Renovation geschlossen .

Ergebenst

Heinr . Habel .

Bordeaux , Rhein - u . Mosel -Weine ,

6 933 69 Arrac , Cognac , Rum , Franzbrannt =
wein , Liqueure , Effenzen , Bitterextracte
u . Himbeer -Essig empfiehlt , fässer - u .

8 303

91 937 60

1926 43

9 105 02 flaschenweise, billigst
Mt . 614 571 88

458 662 88

21 763 90

Mt . 480 426 78

H . G . Ciben .

Passiva .

Pf .Mt .
139 648 88

13 419 67

21 506 20

1 244 077 53

128 379 05

35 939 23

244 043 24

1 827 013 80

Stedinger Hof.
Hochfeines

Augustiner -Bräu
zu jeder Zeit .

Joh . Willers .

Einfriedigungsdraht ,
verz . und roh , empfiehlt

F . Remmers .

Gewerbe - und Handelsverein
in Oldenburg .

Ordentliche General - Versammlung am

21 410 71achdem ich die Gastwirthschaft von J. Bier- Dienstag den 4. Mai c. , Abends 8½ Uhr,

459 016 07

6 . Knickmann .

388888

Georg Euken ' s Restaurant ,
H. Geist ' s Nachfolger ,

Heiligengeiststrasse 20 ,
in der Nähe des Pferdemarktplatzes ,

empfiehlt sich dem

hiesigen wie auswärtigen Publikum angelegentlichst.

Warmes Frühstück von 9 - 12 Uhr , Diners von 1 - 3 Uhr und die bekannte Abendplatte à 40 von 7 Uhr

Abends ab . Ausserdem grosse Auswahl in warmen und kalten Speisen .

fischer übernahm , werde ich dieselbe in un¬

veränderter Weise fortsetzen und halte mich dem

geehrten hiesigen wie auswärtigen Publikum
bestens empfohlen .

A. v . Seggern ,
Ritterstr . 16 .

Theater - Restaurant .

Vorzügliches

Berliner Weissbier .
F . Humke .

Habe mich hier als praktischer Arzt
niedergelassen .

Wohnung : Achternstrasse 7 bei Herrn
Sattler Lehmann .

Sprechstunden : 8 - 10 , 3 - 4 , Uhr .

J . Burgtorf , pract . Arzt etc .

Verleger , Herausgeber und Redacteur : C. Hesse . Druck von E. Schmidt in Oldenburg , Achternstraße 45 .

Oldenburg .

in der Union . Tagesordnung : Bericht
über die vorjährige Thätigkeit . Vorlage und
Decision der revidirten Rechnung pro 1885 .
Neuwahl des Vorstandes und des Ausschusses .
Dann Verschiedenes .

Hierzu ladet höflichst ein
Der Vorstand .

Familiennachrichten .
Verlobt : Wilhelmine Müller mit Postsekretär

Carl Schäffer , Oldenburg . Anna Geerken
mit Dr . Karl Vollers , St . Jooster -Groden¬

Kairo .

Geboren : Friedrich Fasch , Oldenburg , 1 S. u .
1 T. F. Schöttler , Oldenburg , 1 S . -
Dr . Eduard Thielen , Berlin , 1 T. — J .

Wittgen , Ohrwege , 1 S . - A . Tölluer ,
Golzwarden , 1 T.

-
Gestorben : Schlachtermeister Wilh . Kipp , Olden¬

burg . Kammerherr , Hofjägermeister und
Oberforstmeister a . D. Ludwig Frhr . v . Schele ,
Oldenburg . Annchen Wefer , Frieschenmoor .-

- Wwe . Sophie Kossenhaschen geb. Büsing ,
Bremen .
Edewecht .

Handelsmann Joh . Diedr . Harms ,
C. H. Ulland , Oldenburg .
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